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E guete Trumpf

Der Obersehr. Peter Stuppa vom Garderegimänt

luegt dry wie drei l ag Räge — und rybt anenander d Hand.

Syt Stunde rucken im allbott Offizier ut e Lyb.
brummlen und chiifle chruttig, wo tüüfels der Sold denne blyb

Es haig ekai Art und Gattig und pack aim a der Ehr.

wemme für nüt müess dra sy. wie wemme niemerem weer.

Der Oberscht Peter Stuppa verchocht e stilli Wuet.

es zöiserlet i den Auge wie von ere ghaime Gluet.

Er streckt si, lait si waidlig wysytemeessig a,

goht styf vor e Köni^ ane — und stellt und zaigt der Ma.

Churz, wies so 5chwyzerbruuch isch, bringt er die laidi Gschicht,

s het mängge chnörige Bängcl i sym chnorzige Bricht.

Do chischperet e Minischter und nickt em König zue:
«Sire, was Dir scho gschänkt hait, chönntis wäger tue

Die Taler Sold a d Schwyzer gäben e Bürg so gross —

me pflaschtereti dermit vo Paris uf Basel d Stross. "

Der Oberscht Peter Stuppa wird schlotzig wien e Stai :

„Und s Bluet, wo d Schwyzer im Dienscht für d Chrone verlöre hai?

Me füllti dermit e Grabe so eberächt gstriche voll,
dä längti juscht vo Basel bis uf Paris jowoll *

Me schwygt e Rung. Der König luegt sy Minischter a :

„Der Sold wird sofort uuszahlt. D Schwyzer müessen in ha!"

Us. Stimmen und Stunde "
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